
Mit dem gemeinsamen
Projekt „Rotationen“
gestalten Studierende der
HfM Saar und der HBKsaar
seit 2016 faszinierende
Sound-Visual-Installationen
im öffentlichen Raum.

Aufbruch ins digitale Zeitalter
mit innovativen Konzepten für die

Aus- und Weiterbildung
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Dr. Christine Baus

An einzelnen Musikhochschulen wur­
den in der Vergangenheit durchaus 
bereits Evaluationsmaßnahmen und 
Projekte zur Lehrentwicklung durch­
geführt. »Dennoch bietet der Zusam­

menschluss eine einzigartige Möglichkeit die 
Aktivitäten in diesen Bereichen zu erweitern und 
einen Maßstab in der Professionalisierung zu set­
zen«, sagt der Kanzler der Hochschule für Musik  
Detmold, Hans Bertels, als einer der Initiatoren 
des Projektes. Und er fügt hinzu: »Der Vorteil einer 
großen Gemeinschaft liegt einfach darin, dass jeder 
seinen Teil zum Gelingen des Ganzen beitragen 
kann.«

An den beteiligten Musikhochschulen in Bre­
men, Detmold, Düsseldorf, Frankfurt, Freiburg, 
Hamburg, Hannover, Köln, Lübeck, Saarbrücken, 
Weimar und Würzburg sind fortan wissenschaftli­
che Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit der Netz­
werktätigkeit betraut. In Detmold ist das Zentrum 
des Netzwerkes angesiedelt, dazu gehören die Mit­
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Geschäftsstelle 
und der IT-Betreuung sowie die Koordinatorinnen  
und Koordinatoren der Handlungsfelder »Netz­
werk«, »Qualitätsmanagement«, »Lehrentwicklung« 
und »Beratung und Projekte«. 

Dass Detmold als Standort gewählt wurde, ist 
kein Zufall. Die Hochschule für Musik Detmold 
hat seit einigen Jahren im Rahmen von Systembe­
fragungen aktiv am Thema Qualitätsmanagement 
und Lehrentwicklung gearbeitet. Als logische Kon­
sequenz wurde hier die Idee für das Netzwerk gebo­
ren. Nicht zuletzt ist sein Bestehen der Tatsache 
geschuldet, dass für die speziellen Anforderungen 
von Musikhochschulen, welche ein Fächerspekt­
rum vom künstlerischen Einzel- und Gruppenun­
terricht über verschiedene Seminarformen bis zur 

wissenschaftlichen Vorlesung abdecken, noch 
keine übergreifend nutzbaren hochschuldidakti­
schen Konzepte existieren. Die Leitung des Pro­
jektes liegt in den Händen eines dreiköpfigen 
Vorstands sowie eines Netzwerkrates, der sich aus 
Vertretern der Führungsebene der beteiligten 
Hochschulen zusammensetzt.

An der Hochschule für Musik Saar ist als wis­
senschaftliche Mitarbeiterin für das Kompetenz-
Netzwerk seit April dieses Jahres Dr. Christine 
Baus tätig. Die 36-jährige Kunsthistorikerin stu­
dierte in Heidelberg, Bonn und Berlin und war 
zuvor als kuratorische Assistentin in Galerien der 
Stadt Esslingen tätig. Gemeinsam mit Kollegin­
nen und Kollegen der Hochschulen von Frank­
furt, Hannover und Köln bildet sie innerhalb des 
Netzwerks eine Arbeitsgruppe, die sich vornehm­
lich mit Fragen der Lehrentwicklung beschäftigt.  
Andere Arbeitsgruppen des Netzwerks, die in 
ihrem Tätigkeitsbereich vergleichbar strukturiert 
sind, widmen sich den Themen »Qualitätsma­
nagement«, »Beratung und Projekte« sowie dem 
Handlungsfeld »Netzwerk«.

Zunächst wird Dr. Baus an unserer Hoch­
schule eine Bedarfs- und Machbarkeitsanalyse 
durchführen. Basis hierfür sind Interviews, die  
mit Angehörigen der hfm Saar aus allen Berei­
chen geführt werden. Die Teilnahme an der 
Befragung ist freiwillig; die Interviews werden 
anonymisiert wissenschaftlich ausgewertet und 
sollen später als Muster für ähnliche Befragun­
gen an anderen Hochschulen dienen. Aus den 
Ergebnissen der Analyse wird für die einzelnen 
Hochschulen ein konkreter Bedarf für die Praxis 
ermittelt. Dr. Christine Baus sagt über das inno­
vative Pilotprojekt, das durchaus experimentelle 
Züge trägt: »Es ist eine einmalige Chance für jede 
teilnehmende Hochschule, denn die gängigen 
Instrumente zur Verbesserung der akademischen 
Lehrsituation sind hier nicht anwendbar. Wir 
können durch die Mitarbeit im Netzwerk nur 
gewinnen!«

Für das vernetzte Forschungsprojekt im 
Bereich »Qualitätsmanagement« und »Lehrent­
wicklung« ist zunächst eine Laufzeit von vier Jah­
ren vorgesehen, gefördert mit Mitteln aus dem 
Qualitätspakt Lehre des Bundes. Falls es sich 
bewährt, kann es um weitere vier Jahre verlängert 
werden. Erste Ergebnisse und Maßnahmenkata­
loge der einzelnen Arbeitsgruppen sollen bereits 
im kommenden Jahr vorliegen. (red).

                                                                                                                                                      

                                                                                                                                                      

 
Neue Perspektiven  
durch  
Vernetzung 

Zwölf Musikhochschulen in 
Deutschland haben sich zu einem 
Netzwerk für Qualitätsmanage­
ment und Lehrentwicklung zusam­
mengeschlossen, um gemeinsam 
Fragen zur optimalen Gestaltung 
von Lehre und Studium zu be­
antworten und bedarfsgerechte 
Konzepte zur Unterstützung der 
professionellen Musikausbildung 
zu entwickeln. Mit dabei ist auch  
die Hochschule für Musik Saar.

Weitere Informationen 
zum Kompetenznetzwerk 
Qualitätsmanagement und 
Lehrentwicklung unter  
www.hfm.saarland.de
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2011 - 2022
Zeittafel

2011: In der ehemaligen Alten Ev. Kirche
St. Johann wird eine neue Lehr- und
Spielstätte eingeweiht.
Zum Wintersemester 2011/2012 tritt die
neue Struktur der Hochschule in Kraft. Es
gibt in Zukunft nur noch zwei Fachbereiche
mit den zugehörigen Fachbereichskonfe-
renzen.

2012: Die HfM wird Mitglied im Kompetenznetz-
werk für Qualitätsmanagement und Lehr-
entwicklung der deutschen Musikhochschulen.

2013: Das neu gegründete Institut Junge Akademie
der HfM Saar fördert hochbegabte Jungstudie-
rende vor einem Regelstudium.

2014: Zum Beginn des akademischen Studienjahres
2014/15 nimmt das „ChorWerkSaar“ seine
Arbeit auf.
In Kooperation mit der htw saar und der
HBKSaar wird der Masterstudiengang
“Kulturmanagement” ins Leben gerufen.

2016: Die erste „HfM Saar Summer School“ wird
durchgeführt.

2020: Infolge der Corona-Krise erfährt die
Digitalisierung der Hochschule einen
enormen Aufschub.
Der Career Service, das neue Angebot zur
Professionalisierung der Studierenden,
nimmt seine Arbeit auf.
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Im Jahr 2018 nahm eine vorbereitende Se-
natskommission unter dem Vorsitz des Autors 
dieses Artikels Überlegungen zu Struktur und 
Zielsetzung der Jazzstudiengänge in unserer 
Hochschule auf. Diese mündeten unter Mit-
wirkung des damaligen Rektors in die Planun-
gen der Revision und Weiterentwicklung der 
bestehenden Studiengänge. Dabei war es 
das Ziel, die Ausbildung noch stärker anwen-
der- und berufsorientiert auszurichten, die 
Flexibilität der „Genres“ abzubilden und eine 
breite Aufstellung der Stile zu gewährleisten. 
Ausdrücklich gewollt waren auch die Öffnung 
zu anderen Studiengängen/Fächern der HfM 
Saar (zum Beispiel Komposition) sowie Ko-
operationen mit anderen Hochschulen und In-
stitutionen.

Die Studiengänge Jazz und Aktuelle Musik 
wurden als künstlerische Studiengänge per-
spektivisch im Sinne einer Öffnung, Profil-
bildung und Vernetzung beispielsweise mit 
Neuer Musik, audiovisuellen Medien und den 
bildenden Künsten weiterentwickelt. Gleich-
zeitig wurde der Bachelorstudiengang künst-
lerisch-pädagogisches Profil um die Jazz
instrumente bzw. Jazzgesang erweitert, damit 
ein fundiertes musikpädagogisches Grundla-
genstudium auch in diesem Bereich gewähr-
leistet wird.

So wurden die bisherigen Studiengänge Jazz 
und Aktuelle Musik als künstlerische Stu
diengänge umgeformt und daneben der mu-
sikpädagogische Aspekt in den Bachelor 
künstlerisch-pädagogisches Profil integriert. 
Damit wurden beide Profile gestärkt und der 
Jazz hochschuldidaktisch profiliert.

Es gibt nun die Möglichkeit, Jazz als künstle-
risches Fach im Bachelor und Master zu stu-
dieren und es gibt die Möglichkeit, ein künst-
lerisch-pädagogisches Studium mit einem 
Hauptfach Jazzinstrument oder Jazzgesang zu 
absolvieren.

Wesentliche Ziele der in den letzten Jahren 
begonnenen und nun auch weiter betriebe-
nen Revisionen der Bachelor- und Master
studiengänge waren die Durchlässigkeit zwi-
schen den Studiengängen und die Vernetzung 
von Lehrelementen, damit die Anerkennun-
gen von Studienleistungen noch besser mög-
lich sind und der Aufwand, „Workload“ ge-
nannt, transparent und realistisch sei. Ebenso 
sollten die persönlichen Profilbildungen und 
die Wahlmöglichkeiten für die Studierenden 
nach Möglichkeit gestärkt werden.

In den Modulbereichen künstlerischer Kern-
bereich und Musiktheorie/Musikwissenschaft 
wurden sowohl die stilunabhängigen Grund-

kompetenzen als auch für den Jazz notwen-
dige Themenbereiche und Spezialisierungen 
gestärkt. So werden die Studierenden bei-
spielsweise sowohl mit der „klassischen“ Mu-
sikgeschichte als Disziplin der Musikwissen-
schaft als auch mit Jazz- und Popgeschichte 
konfrontiert. Neben der „klassischen“ Gehör-
bildung steht Hörtraining Jazz/Pop, neben der 
„klassischen“ Harmonielehre auch Jazzhar-
monielehre. Im künstlerischen Kernbereich 
wird nicht nur der Bereich der Elektronischen 
Musik gestärkt, sondern auch im künstleri-
schen Nebenfach grundlegende Fertigkeiten 
in der Klaviertechnik auch unter Beachtung 
der Funktion des Klaviers als Harmonie- und 
Begleitinstrument und die Fähigkeit zur kom-
petenten Klavier-Begleitung eines improvisie-
renden Solisten erworben.

Besonders hervorzuheben sind der künstle-
rische Profilierungsbereich und der Modul-
bereich Professionalisierung. In dem Pflicht-
wahlbereich künstlerische Profilierung stehen 
Neue Musik, interdisziplinäres Komponieren, 
audiovisuelle Medien, bildende Künste und 

Studioarbeit zur Wahl. Die Professionalisie-
rung vermittelt Kernkompetenzen in Didak-
tik (zum Beispiel Bandcoaching) und Berufs
praxis.

Mit dieser Neuorientierung werden die Jazz-
studiengänge anwender- und studierenden-
zentrierter. Die Möglichkeiten der individu-
ellen Profilbildungen werden erhöht und es 
wird den Entwicklungen der Berufspraxis 
und des Berufsmarktes Rechnung getragen. 
Durch diese Akzentuierungen werden unsere 
Jazzstudiengänge noch attraktiver und helfen, 
„Jazz und Aktuelle Musik“ mittel- und langfris-
tig als wichtige Säule der HfM Saar zu etablie-
ren und zu sichern.

Prof. Jörg Nonnweiler

Die Revision der Studiengänge  
Jazz und Aktuelle Musik

Die Reformen stärken den Studiengang „Jazz 
und Aktuelle Musik“ als wichtige Säule der 
HfM Saar

„alla breve“ - WiSe 2020/21.
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Bereits zum vierten Mal veranstaltet 
die Hochschule für Musik Saar die 
HFM-Woche der Kammermusik, in der 
sich die Professoren, aber auch her­
ausragende Studierende zu Ensembles 
zusammenschließen. 

Antonín Dvořák: 
das Schaffen des 
tschechischen 
Komponisten 
war vor allem von 
Franz Liszt und 
der Volksmusik 
seiner Heimat 
beeinflusst.

In diesem Jahr werden bekannte und 
unbekannte Schätze der tschechischen 
Kammermusik gehoben, deren Schöpfer 
im 19. Jahrhundert ja entweder als 
böhmische oder mährische Komponis­
ten bezeichnet werden müssen – und  
die im 20. Jahrhundert die Grenzen ihrer 
Heimat oft hinter sich ließen. Die in 
ihrer Qualität überragende Kammer­
musik von Antonín Dvořák (1841– 1904) 
bildet das Zentrum, um das herum sich 
ältere und jüngere Werke locker grup­
pieren. Sie umspannen etwa eineinhalb 
Jahrhunderte in den unterschiedlichsten 
Besetzungen und Dimensionen.

Meisterkurs mit Prof. Eduard Brunner

Während der Kammermusik-Woche 
wird der Klarinettist Prof. Eduard 
Brunner vom 6. bis 11. Juni in der 
Hochschule einen Kammermusik-Meis­
terkurs geben. Nähere Informationen zu 
dem Kurs werden noch bekannt gegeben.

4. HFM-Woche der Kammermusik 
8.–12. Juni 2011, Hochschule für Musik Saar
Antonín Dvořák und die böhmisch-mährische Kammermusik

Mi 8. Juni, 19 Uhr

(FuF-Konzert, nähere Infor- 
mationen siehe Rubrik FuF)
Werke von Antonín Dvořák,  
Franz Krommer und Leoš Janáček 

Do 9. Juni, 19 Uhr

Antonín Dvořák 
Serenade für Bläser,  
Cello und Kontrabass d-moll op. 44
(1878)

Antonín Dvořák 
Klavier-Quartett op. 87 
in Es-dur (1889)

Bohuslav Martinů:
»La Revue de Cuisine« – Jazz-Suite für 
Klarinette, Fagott, Trompete, Violine, 
Violoncello und Klavier
(1927)

Leoš Janáček: 
Pohádka (Märchen) für Violoncello 
und Klavier (1910/1923)

Fr 10. Juni, 19 Uhr

Antonín Dvořák 
Klavier-Quintett A-dur op. 81 (1887) 

Bedřich Smetana 
Klavier-Trio g-moll op. 15 (1855) 

Franz Krommer 
13 Stücke für zwei Klarinetten  
und Viola op. 47

Bohuslav Martinů 
Serenade für Violine, Viola,  
Violoncello und zwei Klarinetten  
(1951) 

Sa 11. Juni, 19 Uhr

Antonín Dvořák
Rondo für Violoncello und Klavier g-moll 
op. 94 (1891)

Zdeněk Fibich 
Quintett für Violine, Klarinette, Horn, 
Violoncello und Klavier D-dur op. 42 
(1893)

Miroslav Příhoda
Suite für Violine und Klavier op. 8

Erwin Schulhoff
Streichsextett op. 45 (1924)

Leoš Janáček 
»Mládí« ( Jugend) Suite für Bläsersextett 
(1924) 

So 12. Juni, 11 Uhr

Antonín Dvořák 
Klavier-Trio g-moll op. 26 (1876) 
Antonín Dvořák
Sonatine für Violine und Klavier  
G-dur op. 100 (1893) 

František Škroup
Trio für Klarinette, Violoncello und 
Klavier Es-dur op. 27

Bohuslav Martinů
Klavierquartett Nr. 1 (1942)

Zdeněk Fibich: Ausgewählte Lieder  
für Stimme und Klavier

Pavel Haas: Bläserquintett op. 10 (1929)

Eintrittspreise 6 € / 3 € (ermäßigt)
Für HFM-Studierende ist der Eintritt  

bei allen Konzerten frei. Das Konzert am 
8. Juni 2001 ist für FuF-Mitglieder frei.

B
oh

us
la

v 
M

ar
tin

ů

L
eo

š J
an

áč
ek

 

Programm (Änderungen vorbehalten)

Musikfestspiele Saar  
»Servus Austria« 2011 
Franz Liszt-Festwochen 
an der HFM Saar

Vom 30. April bis 13. Juli werden die Musikfestspiele Saar 
die größte Darstellung österreichischer Kultur 2011 in Europa 
präsentieren. Mit den Wiener Philharmonikern, der Vereini­
gung Wiener Staatsopernballett, dem Wiener Burgtheater mit 
der einzigen Komödie Schillers (»Der Parasit«), Otto Schenk, 
Klaus Maria Brandauer mit einer deutschen Erstaufführung, 
den Wiener Sängerknaben, dem Perkussionisten Martin 
Grubinger und der Spanischen Hofreitschule Wien ist bei 
diesem Festival die »Crème de la Crème« aus Österreich in 
unserer Region zu Gast. 

Höhepunkte des Festivals sind die beiden Konzerte der 
Wiener Philharmoniker am 26. Mai mit Mahlers 9. Sinfonie 
und am 27. Mai mit Beethovens »Eroica« in der Saarbrücker 
Saarlandhalle.

Zu einem exklusiven Deutschland-Auftritt kommt die 
Spanische Hofreitschule Wien im Rahmen des Festivals für 
drei Tage nach St. Wendel. Vom 29. Juni bis zum 1. Juli werden 
Reiter und Pferde die klassische Reitkunst der »Hohen 
Schule« auf allerhöchstem Niveau präsentieren. Weiter spannt 
sich der künstlerische Bogen bis zu Chansons mit Erika 
Pluhar, Rock-Pop mit Christina Stürmer,  
»Kultiges« mit Rainhard Fendrich und Hubert von Goisern.

Einen wichtigen Beitrag zum Festival leistet die Hoch­
schule für Musik Saar innerhalb der Franz Liszt-Festwochen 
zum 200. Geburtstag des Komponisten – vom März bis 
Juli 2011.
Franz Liszt war der erste wirklich kosmopolitisch denkende 
Musiker und Komponist, der exemplarisch künstlerische 
Einflüsse aus den damals führenden Musiknationen in seine 
Schöpfungsprozesse integriert hat. Bekannt geworden ist 
Liszt vor allem mit seinen sinfonischen Dichtungen und  
Klavierwerken. In den Franz Liszt-Festwochen soll dagegen 
der unbekannte Liszt dargestellt werden, insbesondere mit 
seinen nur wenig bekannten Chor-, Orgel-, späten Klavier­
werken und Bearbeitungen für Klavier. Außerdem werden 
Werke von Liszt mit Tanz und pantomimischer Darstellung 
neu beleuchtet. Die Franz Liszt-Festwochen bieten die 
einmalige Gelegenheit, das faszinierende Phänomen Franz 
Liszt neu zu entdecken.

Dr. Theo Schmitt

Der Ausnahme-Perkussionist Martin Grubinger  

Foto: Christian Schneider

Exklusiver Deutschland-Auftritt: die Spanische Hofreitschule

Franz Liszt
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Neue Studienordnung für die 
Lehramtsstudiengänge  
LS 1+2, LS 1 und LAB

Eine großbesetzte Kommission, in der Ver-
treter*innen aller lehramtsrelevanten Fächer, 
Mitglieder der Hochschulleitung sowie Stu-
dierende mitgewirkt haben, hat in den ver-
gangenen Jahren unter Federführung von 
Prodekan Prof. Dr. Matthias Handschick eine 
weitreichende Reform der Lehramtsstudien-
gänge LS 1+2, LS 1 und LAB auf den Weg ge-
bracht, die zum Wintersemester 2020/21 für 
Studierende im jetzigen 1. und im jetzigen 3. 
Semester in Kraft tritt. Zielsetzungen der Re-
form waren die Stärkung der künstlerischen 
Studienanteile, eine Ausweitung der Mög-
lichkeiten, individuelle Schwerpunkte zu set-
zen sowie eine Verbesserung der Durchläs-
sigkeit zwischen den Studiengängen. In allen 
genannten Studiengängen ließen sich zahlrei-
che positive Änderungen gegenüber den bis-
her geltenden Regelungen erzielen.

Änderungen für die Studiengänge LS 1 und 
LAB: Aufstockung des Bereichs Bandcoaching/ 
Arrangement für angehende Gemeinschafts- 
und Berufsschullehrkräfte oder alternativ 
des Bereichs Elementare Musikpädagogik für 

Weitreichende Reform für eine Optimierung 
der Lehramtsstudiengänge

angehende Lehrkräfte in der Ausbildung von 
Erzieherinnen und Erziehern. Entlastung der 
Studierenden durch weniger Lehrveranstal-
tungen und Hausarbeiten in den Fächern Mu-
sikwissenschaft und Musikpädagogik. Verein-
fachte Switches zwischen den Studiengängen 
LS 1 und LAB durch weitgehende Parallelfüh-
rung. Erhöhte Kompatibilität der Studiengän-
ge LS 1 und LAB auch mit dem Studiengang 
LS 1+2.

Prof. Dr. Matthias Handschick

Konzertexamen im Hauptfach 
Komposition an der HfM Saar

Zum WS 2020/2021 wird an der HfM Saar das 
Konzertexamen im Hauptfach Komposition 
neu angeboten. Das Konzertexamen ist der 
höchste künstlerische Abschluss, der an der 
HfM Saar vergeben werden kann. Er dient der 
Profilierung künstlerischer Exzellenz und folgt 
als dritter Abschluss nach Bachelor und Mas-
ter. Ziel ist es, jungen, hochbegabten Kom-
ponist*innen die Möglichkeit zu geben, sich 
nach absolviertem Masterstudium noch ein-
mal für zwei volle Jahre der Weiterentwicklung 
der eigenen kompositorischen bzw. künstleri-
schen Ansätze zu widmen und die Phase des 

Übergangs zu nutzen, um sich im Musik- bzw. 
Konzertleben zu vernetzen. Zudem wird auch 
in diesem Studiengang nachdrücklich die Idee 
verfolgt, ein Forum der Neuen Musik zu schaf-
fen, das heißt, die Hochschule als einen Ort zu 
begreifen, an dem Studierende die Gelegen-
heit erhalten, sich mit möglichst vielfältigen 
Angeboten zur Neuen Musik auf hohem pro-
fessionellem Niveau auseinanderzusetzen. 
Das beinhaltet im Studiengang Kompositi-
on vor allem das Dirigieren (Ensembleleitung 
Neue Musik), die Arbeit im elektronischen 
Studio und die Zusammenarbeit mit der Inst-
rumentalklasse Master Neue Musik. Das Kon-
zertexamen ist ausdrücklich dazu gedacht, 
eine Brücke zwischen Hochschulstudium und 
Konzertleben zu bilden. Es wird deshalb auf 
eine große Praxisnähe mit entsprechenden 
Aufführungen innerhalb und außerhalb der 
Hochschule Wert gelegt.

Prof. Arnulf Herrmann

Konzertexamen im 
Studiengang Ensembleleitung 
Neue Musik

Der Studiengang „Konzertexamen Ensemble-
leitung Neue Musik“ richtet sich an sehr fort-
geschrittene, erfahrene Dirigierstudierende 
mit Masterabschluss, die sich konzentriert mit 
den besonderen Herausforderungen der Mu-
sik des 20. und 21. Jahrhunderts beschäftigen 
wollen. Außerdem gibt er bereits aktiven Diri-
gentinnen und Dirigenten die Möglichkeit, ihr 
Repertoire zu erweitern und im heutigen Kon-
zertleben immer wichtiger werdende zusätz-
liche Qualifikationen zu erwerben. Schwer-
punkte sind die Erarbeitung einer erwei-
terten, anpassungsfähigen Dirigiertechnik, 

stilistische Flexibilität und die Ausbildung ei-
nes Überblicks über das sehr vielgestaltige 
Repertoire. In engem Kontakt mit der Kompo-
sitionsklasse und den InstrumentalistInnen 
werden praktische Erfahrungen gesammelt. 
Der Studiengang kooperiert regelmäßig mit 
der Sächsischen Bläserphilharmonie, der Di-
rigierklasse von Sian Edwards an der Royal 
Academy of Music London, der Europäischen 
Akademie für Musik und Darstellende Kunst 
Montepulciano und wechselnden eingelade-
nen Gastensembles.

Prof. Manuel Nawri

Labor Neue Musik

Im Wintersemester findet vom 9. bis 
12.02.2021 erneut das Labor Neue Musik an 
der HfM Saar statt. Das Labor Neue Musik ist 
eine interdisziplinäre Veranstaltung der Stu-
diengänge Komposition, Ensembleleitung 
Neue Musik (Master), dem Instrumentalmas-
ter Neue Musik, dem elektronischen Studio 
und verschiedener Instrumentalklassen der 
HfM Saar. Zudem gibt es eine feste Kooperati-
on mit der Royal Academy of Music in London 
(Klasse Sian Edwards).

Das Konzept sieht eine Verbindung professi-
oneller Musiker mit Studierenden vor. Ein auf 
Neue Musik spezialisiertes Gastensemble wird 
an die HfM Saar eingeladen und mit interessier-
ten Instrumentalstudent*innen ergänzt. Die 
Studierenden der Kompositionsklasse schrei-
ben für dieses Ensemble neue Werke, die dann 
von den Studierenden der Klasse Ensemble-
leitung Neue Musik bzw. den Gästen aus Lon-
don einstudiert werden. Die Ergebnisse sollen 
in einem Abschlusskonzert am 12.02.2021 um 
19.00 Uhr präsentiert werden. (red)

„alla breve“ - WiSe 2020/21.

Jury der „Saarbrücker Komponistenwerkstatt“ 2011
mit HfM-Professor Theo Brandmüller (1948 - 2012)
links in der Mitte.
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Seit Jahren gibt es im Saarland und über die Landesgrenzen 
hinaus eine zunehmende Zahl an Projekten zur Musikver­
mittlung, in denen die Beteiligten sich bemühen, Menschen 
für zeitgenössische Musik zu gewinnen. Die Vermittlung 
Neuer Musik ist eine Herausforderung gleichermaßen für 
Lehrende an Schulen und Musikschulen, für Orchester und 
Opernhäuser, für Pädagoginnen und Pädagogen an Konzert­
häusern und Theatern. 

Große Aktualität des Themas
Musikpädagogische Initiativen verschiedenster kultureller 
Institutionen belegen die Aktualität des Themas, die sich  
auch im Lehrangebot deutscher Musikhochschulen nieder­
schlägt. Das gilt auch für die Hochschule für Musik Saar. 
Wichtig sind außerdem der Austausch und das Nachdenken 
über Fragen der Musikvermittlung zwischen den verschiede­
nen Akteuren. 
Mitte September wird in Saarbrücken eine Tagung unter 
der Überschrift »Vermittlungskunst« stattfinden, die hierzu 

einen Beitrag leisten soll. Die Veranstaltung richtet sich 
an Musikpädagoginnen und Musikpädagogen an Schulen, 
Konzert- und Opernhäusern, an Musikerinnen und Musiker, 
an Verantwortliche in Kulturinstitutionen und im Bildungs­
bereich sowie an ein wissenschaftliches Fachpublikum. 
Profitieren sollen außerdem die Studierenden in musik­
pädagogischen genauso wie in künstlerischen Studiengängen, 
die sich für die Vermittlung Neuer Musik im Besonderen  
und für Konzertpädagogik im Allgemeinen interessieren.

Kriterien für Qualität und Erfolg päda-
gogischer Initiativen in Neuer Musik
Veranstalter der Tagung ist Netzwerk Musik Saar in 
Zusammenarbeit mit der Hochschule für Musik Saar und  
der Hochschule für Künste in Bremen. Die Leitung liegt  
in den Händen der Autoren gemeinsam mit der Bremer 
Kollegin Prof. Dr. Barbara Stiller. Beteiligt ist darüber hinaus 
das Netzwerk Neue Musik der Bundeskulturstiftung, von  

Die Kunst der Vermittlung
Bundesweite Tagung zur Qualität und Evaluation 
von pädagogischen Initiativen in Neuer Musik
Hochschule für Musik Saar: 15.–17. September 2011 

der die ursprüngliche Initiative ausgegangen war. Eine 
Podiumsdiskussion soll Gelegenheit zum Rückblick auf vier 
Jahre Netzwerk-Projekte zur Neuen Musik in ganz Deutsch­
land bieten. 
Das zentrale Thema der Tagung ist die Frage nach Qualitäts- 
und Erfolgskriterien von pädagogischen Initiativen in Neuer 
Musik. Eine Auseinandersetzung mit dieser Frage ist wichtig, 
damit aus den Erfahrungen vorangegangener Projekte gelernt 
werden und damit die viel beschworene Nachhaltigkeit von 
Musikvermittlungsvorhaben gesichert werden kann. Das 
ernsthafte Interesse an einer unvoreingenommenen Ein­
schätzung, an der Weiterentwicklung von Projektreihen und 
an den dafür erforderlichen Evaluationen ist weit verbreitet. 
Geeignete Konzepte gilt es zu entwerfen, zu kommunizieren 
und zu diskutieren.

Drei zusammenhängende  
thematische Schwerpunkte bilden  
das Gerüst des Symposions
Insofern wird die Präsentation vorbildlicher best practice 
auf der Tagung genauso ihren Platz haben wie auch die 
Auseinandersetzung mit lehrreich »gescheiterten« Vorhaben 
willkommen ist. Drei miteinander zusammenhängende 
thematische Schwerpunkte sind geplant: Zum einen sollen 
unterschiedliche Formate von Musikvermittlungsprojekten 
mit ihren jeweils typischen Umgangsweisen mit Musik 
vorgestellt und kritisch erörtert werden. 

Weil solche Diskussionen fruchtbarer sind, wenn ihr 
Gegenstand auf der Tagung präsent ist, werden vor Ort einige 
Workshops bzw. andere Vermittlungsformen mit Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen stattfinden und von den 
Teilnehmern beobachtet werden können. Darüber hinaus 
wird es um Fragen der Dokumentation und Evaluation von 
pädagogischen Initiativen in Neuer Musik ebenso gehen wie 
um die Verständigung über Qualitäts- und Erfolgskriterien. 
Neben Vorträgen und Workshops sind Poster-Präsentationen 
und Konzerte geplant.

 

Namhafte Pädagogen aus  
Deutschland und Österreich sind  
zu Gast in Saarbrücken
Zahlreiche Musikvermittler aus ganz Deutschland und 
Österreich konnten bereits zur Mitwirkung gewonnen werden. 
Hendrikje Mautner, Professorin für Musikvermittlung an 
der Stuttgarter Hochschule, stellt im Eröffnungsvortrag 
die Geschichte pädagogischer Initiativen in Neuer Musik 
in Deutschland seit den 1950er Jahren vor. Silke Egeler-
Wittmann wird mit Schülern ihrer AG für Neue Musik  
aus Grünstadt und mit Schülern des Musikgymnasiums 
Montabaur anreisen und in Zusammenarbeit mit Musikern 
der Deutschen Radiophilharmonie einen Einblick in das 
aktuelle Vorhaben face to face gewähren, dem Auftragskom­
positionen von Moritz Eggert und Markus Hechtle zugrunde 
liegen. Gemeinsam mit dem Experten für frühkindliche 
Bildung Gerd Schäfer werden Barbara Stiller und Michael 
Dartsch ihre Begleitforschung zu einem EMP-Projekt mit 
Neuer Musik an der Bremer Hochschule vorstellen. 

Die Redner, an der HFM bestens bekannt mit den 
Professoren Claas Willeke und Oliver Strauch, veranstalten 
in Kooperation mit dem Bildungsministerium einen Work­
shop mit saarländischen Schülern, dessen Ergebnisse auf  
der Tagung präsentiert und diskutiert werden. Kerstin Wiehe, 
Mitarbeiterin im Berliner Büro für Konzertpädagogik, wird 
die Projektreihe Querklang vorstellen, die in der Hauptstadt 
seit langem erfolgreich stattfindet, wissenschaftlich begleitet 
und ständig weiter entwickelt wird. Hans Schneider, Kollege 
an der Freiburger Musikhochschule, und Martin Sigmund, 
Konzertpädagoge aus Wien, werden das seit vielen Jahren 
in der Konzertpädagogik und an Schulen erprobte Konzept 
»Kunst der Stunde« präsentieren. 

Vielfältige Beispiele aus der internatio-
nalen musikpädagogischen Praxis
Aus Österreich wird außerdem Constanze Wimmer anreisen; 
sie wird eine Evaluationsstudie zu Musikvermittlungspro­
jekten vorstellen, die sie im Auftrag der Stiftung Mozarteum 
und der Bosch-Stiftung angefertigt hat. Einen Einblick in 
die education-Arbeit britischer Konzerthäuser wird Sarah 
Hennessy verschaffen, die zahlreiche Projekte von Orchestern 
in England begleitet und evaluiert hat. Max Fuchs, Leiter 
der Akademie Remscheid und Präsident des Deutschen 
Kulturrates, hat einen Beitrag zu kulturpolitischen und 
bildungspolitischen Aspekten des Tagungsthemas angekün­
digt. Zu den Podiumsgästen zählt auch Jürgen Vogt, Professor 
für Musikpädagogik an der Universität Hamburg, der sich  
mit grundsätzlichen Fragen musikalischer Bildung beschäftigt. 
Die Tagung wurde im März offiziell angekündigt und ist auf 
lebhaftes Interesse in der Fachwelt gestoßen.

Die Veranstaltung wird in den Räumen der HFM Saar 
stattfinden und steht allen interessierten Lehrenden wie 
Studierenden der Hochschule offen. Eine Bewerbung um 
eigene Beiträge kann gerne noch an die Autoren gerichtet 
werden (bitte ein Abstract mit kurzer Beschreibung einreichen 
bis zum 1. Mai). Wir freuen uns auf ein reges Interesse.

Prof. Dr. Michael Dartsch, Prof. Dr. Christian Rolle
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Zum Wintersemester 2011/12 wurde
die Alte Ev. Kirche St. Johann als neue
Spiel- und Lehrstätte eingeweiht.
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Das an unserer Hochschule neu 
gegründete Institut Junge Aka-
demie Saar fördert hochbegabte 
Jungstudierende vor einem Regel-
studium. Leiter des Institutes sind 
die HfM-Professoren Johannes 
Gmeinder und Hans-Peter  
Hofmann. Gegenwärtig nehmen 
zirka 15 junge Nachwuchsmusiker 
an dem Programm teil. 

 
Neue Heimat für  

musikalische Talente:  
Das Institut Junge  

Akademie Saar 

Der Unterricht für die Jungstudie-
renden im Instrumental- oder 
Vokalfach wird durch eine Aus-
bildung in Theorie und Gehör-
bildung ergänzt. Auch das kam-

mermusikalische Zusammenspiel wird während 
des Vorstudiums trainiert. Durch die Mitwirkung 
bei den regulären Studentenkonzerten der Hoch-
schule sollen die Mitglieder der Jungen Akade-
mie schon frühzeitig mit der Praxis öffentlicher 
Auftritte vertraut werden. Herausragend begabte 
Jungstudenten können sogar in das Hochschulor-
chester aufgenommen werden.

Der Einzugsbereich für die Talente beschränkt 
sich bislang noch auf die Region Saarland, 
Rheinland-Pfalz, Lothringen und Luxemburg. In 
zirka fünf Jahren, so hfm-Rektor Prof. Wolfgang 
Mayer, könnte an die Junge Akademie ein Internat 
für weiter entfernt Wohnende angeschlossen wer-
den. Für die Sichtung potenzieller Jungstudenten 
sucht die hfm Saar einen Schulterschluss mit den 
Musikschulen und Konservatorien der Umge-
bung. Darüber hinaus wird eine intensive Zusam-
menarbeit mit dem Landesmusikrat, mit »Jugend 
musiziert« und dem Saarländischen Rundfunk 
angestrebt.

Bewerben können sich alle Kinder und 
Jugendliche, die über ausgezeichnete musikali-
sche Vorkenntnisse und Fähigkeiten verfügen. 
Der Weg zum Unterricht in der Hochschule führt 
über eine Eignungsprüfung, die im Hauptinst-
rument mit »sehr gut« bestanden werden muss. 
Der Unterricht wird in allen Studiengängen der 
Hochschule angeboten. (red)

Studium  	

Musik in der Grundschule: Neues 
Studienangebot an der HfM Saar 

Zum kommenden Wintersemester 
weitet die hfm ihr Studienangebot 
im Bereich Lehramt aus. Hinter-
grund ist die Entscheidung der 
Landesregierung, die Grundschul-

lehrerbildung zurück ins Saarland zu holen, die 
viele Jahre an das Nachbarland Rheinland-Pfalz 
delegiert worden war. Zusätzlich zu den vor-
handenen Studiengängen für das Lehramt an 
weiterführenden und beruflichen Schulen wird 
nun auch das Fach Musik für die Primarstufe an 
unserer Hochschule angeboten. 

Aus Mangel an Fachpersonal liegt der 
Musikunterricht an Grundschulen – wenn er 
denn überhaupt stattfindet – sehr häufig in den 
Händen fachfremd unterrichtender Lehrkräfte. 
Auf diesen unbefriedigenden Zustand reagiert 
die hfm  mit dem neuen Studienangebot »Lehr-
amt für Primarstufe und Sekundarstufe 1«. Die 
künftigen Grundschullehrerinnen und -lehrer 
studieren an der Universität des Saarlandes und 
zusätzlich das Fach Musik an der hfm Saar. So 
wie bei den anderen Lehramtsstudiengängen 
liegt ein Schwerpunkt des Studiums auf den 
künstlerischen Fächern und der Weiterentwick-
lung der eigenen künstlerischen Persönlichkeit. 
Eine Besonderheit ist, dass die künstlerisch-
praktischen, wissenschaftlichen und schulprak-
tischen Studienanteile in enger Zusammenarbeit 
mit dem Studiengang Elementare Musikpädago-
gik stattfinden.

Die hfm Saar hält noch ein weiteres Angebot 
für Studierende bereit, die an der Universität des 
Saarlandes das Lehramtsstudium für Primar-
stufe absolvieren. Ein Wahlmodul Ästhetische 
Bildung /Schwerpunkt Musik soll auch denjeni-
gen eine musikpädagogische Basisqualifikation 
ermöglichen, die nicht das Fach Musik studieren. 
Die Lehrveranstaltungen des Wahlmoduls orien-
tieren sich an den Angeboten der Elementaren 
Musikpädagogik und eröffnen den Studierenden 
Räume für eigene musikpraktische Erfahrungen, 
die später auf Unterrichtssituationen mit Grund-
schulklassen übertragen werden können. Es geht 
darum, im täglichen Grundschulunterricht in 
verschiedenen übergreifenden Lernkontexten 
Singen und andere Formen des Musikmachens 
zu initiieren und die Kinder zum kreativem 
Umgang mit Musik anzuregen.                                  

Prof. Ulrike Tiedemann

»Erstihütte« des AStA im  
pfälzischen Schmitshausen

(AStA). An einem Wochenende im Oktober fand im pfälzischen 
Schmitshausen die zweite »Erstihütte« des AStA der hfm Saar 
statt. Aus den Reaktionen der Erstsemester zu schließen, kamen 
die Unterbringung und das Programm  erneut sehr gut an: »Die 
Erstihütte war für uns Erstsemester der bestmögliche Einstieg, 
da können andere Musikhochschulen echt neidisch sein.«, so 
einer der Teilnehmer. Positive Reaktionen zur Erstihütte gab 
es aber nicht nur von Seiten der neuen Studierenden unserer 
Hochschule: Auch für uns AStA- und StuPa-Mitglieder war es 
nicht nur ein tolles Wochenende mit tollen Menschen, es ergab 
sich zudem eine gute Gelegenheit, Erstis für die Mitarbeit im 
AStA und StuPa zu begeistern und zu gewinnen.

Das Julia Kadel-Trio aus Dresden
gewann 2013 den 1. HfM-Jazzpreis.

Das erfolgreiche Unterrichts-Format
„HfM Saar Summer School“ unter der
Leitung von Prof. Georg Grün feierte
2016 Premiere.

2017 wurde „eSpace“, das Studio für
experimentelle und elektronische
Musik, eingerichtet.

Der heutige HfM-Rektor Prof. Jörg Nonnweiler
wurde 2017 gemeinsam mit Prof. Dr. Nicole
Schwarz (htw saar) und Prof. Rolf Sachsse
(HBKsaar) für die Konzeption des
Masterstudiengangs „Kulturmanagement“ mit
einem Landespreis Hochschullehre
ausgezeichnet.

Seit 2017 ziert ein Urban Art-Werk des international
renommiertenSaarbrücker Künstlers Patrick Jungfleisch
alias „Reso“ die rückseitige Fassade des Hauptgebäudes.

2018 ging das „3klang Campusradio“,
ein gemeinsames Online-Radioangebot
der Saar-Hochschulen, erstmals auf
Sendung.
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Forschung und Lehre

Projekt SaLUt der Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung geht in die zweite Phase

Im Sommersemester 2016 nahm das im Rah­
men der gemeinsamen "Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung" von Bund und Ländern aus 
Mitteln des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung geförderte Lehr- und For­
schungsprojekt "SaLUt" (Optimierung der 
Saarländischen Lehrerinnen- und Lehrerbil­
dung im Umgang mit Heterogenität und In­
klusion) seine Arbeit auf. Die Hochschule für 
Musik Saar bildet darin im Verbund mit der 
Hochschule der Bildenden Künste Saar und 
dem Sportwissenschaftlichen Institut der Uni­
versität des Saarlandes das Cluster "Ästhe­
tische Bildung". Inzwischen wurden mit "Äs­
thetische Dimensionen des Lernens", dem 
Lernwerkstatt-Format "Performative Kunst­
vermittlung und Heterogenität - Die Schatz­
kiste", der Theorieveranstaltung "Grundlagen 
systemisch orientierter Ästhetischer Bildung" 
und der stark handlungsorientierten "Werk­

statt Musikgeschichte" Lehrveranstaltungen 
konzipiert und regelmäßig durchgeführt, die 
angehende Lehrerinnen und Lehrer auf den 
Umgang mit heterogenen Lerngruppen vorbe­
reiten, indem sie besonderes Augenmerk auf 
kooperative Lernformen einerseits und Bin­
nendifferenzierung andererseits legen.

Nach Ablauf der ersten Förderphase im Juni 
2019 wird das Projekt um weitere vier Jahre 
bis 2023 verlängert. Es arbeiten mit: Laura 
Delitala-Möller M.A. als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin, StR Thomas Christ als Lehrbe­
auftragter sowie zwei wechselnde studenti­
sche Hilfskräfte. Die Projektleitung liegt bei 
Prof. Dr. Matthias Handschick. Auf der Seite 
www.hbksaar.de/qlb sind stets aktuelle Infor­
mationen zum Stand des Projektes zu finden.

(red)

„alla breve“ - SoSe 2019.

Mit der Produktion der Britten-Oper
„Albert Herring“ begründeten die
HfM Saar und das Saarländische
Staatstheater 2022 eine gemeinsame
Musiktheater-Akademie. (Foto: SST)

2015 startete die in
Zusammenarbeit mit der VSE AG
und saarländischen Kommunen
konzipierte Konzertreihe
„HfM Saar unterwegs“.

„Nacht mit Gästen“, ein groteskes Musiktheater von
Stefan Litwin nach dem gleichnamigen Theaterstück von
Peter Weiss, feierte in der Inszenierung von Frank Wörner
2016 einen spektakulären Erfolg.


